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Das erklärte Ziel dieser annover ANSCHOMUNECNCN Habilıtationsschri ist C5S, „Kriıte-
rien für eın Curriculum alttestamentlicher Theologie Primarberei1c] entwickeln“
(14) Dazu inspirıerte nıcht NUL, dass das Ite Testament (AT) e1In! theologische Basıs-
1072 erfüllt, sondern auch, dass se1it Dieter Baltzers des en e  ents
1ImM Anfangsunterricht der Primarstufe“ (Freiburg/Br. keine umfangreıichere d1-
aktısche 1e ema mehr erschıenen ist Vielmehr domiinıiert Praxeologisches:
Unterrichtshilfen, Nacherzählungen, die ZW.: einen anon alttestamentlicher Themen
für die Grundschule bılden, aber fachdıdaktisch, auch theologısch legıtimieren
waren uch hat sıch die Lebenswelt der Kinder verändert und SInd die Rahmenbedin-

VOoNn Religionsunterricht andere geworden. Darauf reaglerte der NECUC Grundla-
genplan für den katholischen Religionsunterricht In der Chule (1998) der sich
aber nıcht auf dezıidierte alttestamentliıche Themen testlegt
Das ambıtıöse ZAer. eınen Kanon alttestamentliıcher Inhalte egründen, der nıcht 1UT
exegetische Innovationen aufgreift, sondern auch der gewandelten Lebenswelt VON Kın-
dern erecht wırd und darüber hinaus ihre Entwicklung rücksıchtigt, erreicht Christi-

Kalloch In hrer ausgezeichneten Habilı  1onsschrift voll und Sanz Auf dıe iınle1-
Wung, in der dıe Fragestellung relig1onsdidaktisch sıtulert wiırd, folgen „Grundzüge alt-
testamentlicher Theologie“. aC.  ndıg referijert die Verfasserıin TICUC Erkenntnisse,
spezle‘ aus der Pentateuchtforschung, gemäß denen zahlreiche Bibeldidaktiken uUuMSC-
schrieben werden müssten Als „einheitsstiftendes Prinzıp“ der theologisch vielschichti-
DCH alttestamentlıchen Bücher arbeıtet SIe dıe Beziehung zwıschen JHWH und seinem
Volk heraus 58) und als bıbeltheologische Forderungen für einen sachgerechten Um-
Sang mıit dem akzentulert S1C

Ernstnahme der Geschichtlichkeit,
dıe Favorisierung der Personalinspiration, womıit „auch auftf die inspırlerten Oren-
den der heutigen eıt gESEIZL wIrd“ 92)

@  & dialogische Bıbelhermeneut: dıe das Abgleıten In reinen Subjektivismus ebenso
vermeıden soll WIeE dıe Festlegung auf 1L1UT eine Sichtwelse.

Kapıtel 3, „Religionsunterricht In der Grundschule”, beginnt nıcht mıt reC|  ichen Be-
stımmungen, sondern den Herzen des Faches den heutigen Kindern Diese eben viel-
fach In gewandelten Famıilienstrukturen und Medienwelten, durchlaufen aber WIe frühe-

Generationen auch eine Entwicklung. Kalloch eschränkt siıch qauf dıe gängigen struk-
turgenetischen Theorien und leıtet den maßgeblichen kiırchlichen Texten Relig1-
Onsunterricht über Synodenbeschluss, Grundlagenplan. ach einer Bestandsaufnahme
der alttestamentlıchen Primarstufendidaktık erortert Kalloch die grundsätzlıch für
rag  1g befundenen Gru  ‚genplan ormulıerten sechs Zieldimensionen. Als Manko
konstatiert S1IEe jedoch, dass dieser Plan „Fragen kındlıcher Textrezeption völlıg usblen-
det“ und keine altersgerechten hermeneutischen Konzepte anbiete (2381.)
arau folgt das spannendste Kapıtel, das Kontroversen auslösen wWIrd: „Alttestamentli-
che Inhalte 1Im Religionsunterricht der Primarstufe“ Kalloch prüft dıie gleichsam kano-
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nısıerten Themen und Spart nıcht mıt 1C1 Soll in den ersten Schuljahren dıe ıntflut-
geschichte Dehandelt werden, bschon dıe Arche Noah be1l rundschüler/innen eines
der bekanntesten Motive ist? Soll ihnen VON einem Gott erzählt werden, „der VOI der
Schlechtigkeit selıner Geschöpfe kapıtuliert”” Für kindgerechter hält S1e raham
(allerdings ohne Gen 22), wenı1ger dıe Exodustradıtion, nıcht 11UT aufgrund der Erzäh-
lungen des „züurnenden Kriegsgottes”, sondern auch, weıl zahlreiche Symbole (SO bren-
nender Dornbusch) noch nıcht adäquat begriffen werden können Noch kontroverser ist
iıhr el Dekalog, der Religionsunterricht der rundschule selbstverständlıiıch
Wäar IC 191008 selen zahlreiche Weısungen für Kınder irrelevant; darüber hınaus leiste
dıe Ng  g ethiıscher Erziehung auf das Memorieren des Dekalogs einer Do-ut-des-
Religiosität OTSCHNU! Zurückhaltend ist Kalloch auch hinsıc  C der Behandlung der
opheten, etwa 1Ja, der VoNn Grundschüler/innen leicht als „Zauberer und under-
mannn  . reziplert werde „Besonders gee1gnet“ sSe1 Gen 3°7-5() (Josef) weil diese
Famlilıen- und Führungsgeschichte ein posıtıves enschen- und Gottesbild vermittle.
Abgeschlossen wırd dıe füssıg geschriıebene CATrT mıt relıgıonNspädagogIischen ONSE-
QqueNZCN, pezıiell der, VOT der Thematisierung alttestamentlicher lexte ınder heute
sehen  < lernen aber zugleic den Anspruch des en Testaments ernst
nehmen und VOT belıebigen Interpretationen schützen, und nıcht zuletzt realıstisch
einzuschätzen, Wäds In der Trundschule mıt dem möglıch ist
Aallocns chrı ist deswegen ausgezeichnet, weıl SIE mıit der wIissenschaftstheoretischen
Konzeptualisierung VON Fac als einer dıskursıven Verbunddiszıplin rnst
macht Sachkundig SIeE Dıszıplinen WIE Pentateuchforschung, Kındheıitssoziologıie,
Entwicklungspsychologie PIC auf dıe rage, welche alttestamentlıchen Inhalte 1Im Reli-
gjonsunterricht der rundschule legıtim und iıldend Sınd, und dıes ohne Rücksiıcht auf
traditionsreiche Selbstverständlichkeiten (bspw ekalog). Spürbar ist das palıdotrope
Anlıegen, dass Relıgionsunterricht zuallererst für die Kınder da Ist, deren Verstehens-
möglıchkeıten rücksichtigen sınd Vor allem aber ll SIE diese VOT einem (Jott
en, der Gewalt nıcht N1Uur guthe1ßt, sondern selbst vollzieht, spezle‘ als Strafe
Andererseıts erzählt das über weıte assagen auch VON einem eıfernden Gott, der
seine „Pfeile mıt Blut trunken  s machen ll (Dtn Wenn das „zentrale Ziel der
Bı  ıdaktık“ darın bestimmt wird, „VoNn dem Gott der Bıbel erzählen  06 han-
delt sich Kalloch den orwurf des Psychologen Franz Buggle ein, mıiıt der eılıgen

für en zutiefst inhumanes Buch, OCNAS elektiv umzugehen.
ALLOCNS Habilıtationsschri Irg das Potenzı1al für überfällige Dıskussionen In siıch.
Hält en immer 1eber (Gott der Erlebniswirklichkein VonNn Kındern mıit ıhren hellen
und en Seıiten stand? Wiıe viele Gebote raucht die thische Erziehung Relıig1-
onsunterricht? Wıll Bıbeldidaktık INnNOVatıv und ZU.  n  12 bleiben, wiırd SIe diese
Dıskussionen führen und sich dabe1 maßgeblich auf Kallochs Habilıitationsschrift bezile-
hen
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